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35 Rundschau

Auf Geldsuche für nächste Etappe

Stundenhalt im Kloster Müstair
shs. Heuer sind es 10 Jahre
her, seit die Stiftung «Pro
Kloster St. Johann in
Müstair» ins Leben gerufen
wurde. Ausser planerischen
Arbeiten sind während dieser
Zeit auch verschiedene
dringende Bauvorhaben ausgeführt

worden, die ausserhalb
der eigentlichen
Restaurationsetappen lagen. Grund
genug, um Rück- und
Ausschau zu halten.

Das Benediktinerkloster St. Johann
liegt im südlichsten Zipfel des

Münstertales und wird heute noch
von 19 Ordensschwestern bewohnt.
Seine Gründung wird in das Jahr
800 angesetzt, nach Tradition eine
Stiftung Karls des Grossen. Bereits
1896 entdeckten Joseph Zemp und
Robert Durrer über den gotischen
Gewölben karolingische Malereien,

die in der Folge auch vorbildlich

publiziert wurden. Unter Linus
Birchler und Architekt Walther
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Ì

Sulser wurden die karolingischen
und romanischen Fresken in der
Kirche freigelegt und restauriert.

Die bisherigen Arbeiten

Die 1969 gegründete Stiftung «Pro
Kloster St. Johann in Müstair))
basiert auf der im gleichen Jahr vom
Schweizer Heimatschutz durchgeführten

Taleraktion zugunsten der
Restaurierung des Klosters. In der
Folge gelang es durch weitere
Spenden der Wirtschaft und Privater,

aus Mitteln der Bundesfeier-
spende und der Fondazione
Dr. Winterhalter sowie durch
Beiträge von Bund und Kanton, in den
Jahren 1969 bis 1978 Geldmittel in
der Höhe von 1,65 Millionen Fran-

Aktive Jugend
Genfer gehen voran
shs. Ist «Heimatschutz)) nur
etwasfür die zweite Lebenshälfte?
Die Sektion Genf des Schweizer
Heimatschutzes verneint die

Frage entschieden. Deshalb hat
sie im vergangenen Jahr die erste

Heimatschutz-Jugendgruppe des

Landes gegründet. Diese hat
unterdessen schon einige Arbeitswochen

hinter sich, bei denen unter

anderem zwei Tonbildschau-
en über die Wakker-Preis-Ge-
meinde 1979, Dardagny GE,
sowie über das diesjährige
Talerhauptobjekt St- Ursanne JU
entstanden sind. Für 1980 bereiten
die Genfer Heimatschützer
(Société d'art public) mit ihren
Junioren ein mehrtägiges Seminar

für Primär- und Sekundarlehrer
vor, das verschiedenen Fragen
der Erhaltung und Gestaltung
von Ortsbildern gewidmet sein
wird. Dem Experiment kann
man nur viel Erfolg wünschen

ken zusammenzubringen. Dieses
Geld wurde bis heute in zwei von
14 für die Gesamtrestaurierung
vorgesehenen Etappen investiert.
Eine breitangelegte systematische
archäologische Erforschung des

gesamten Klosterkomplexes wurde
damit ermöglicht. Sie erstreckt sich
über viele Jahre und wird im
Endergebnis wohl eine wesentliche
Erweiterung unserer Kenntnisse
frühmittelalterlicher Sakralbaukunst

bringen. Sie hat der baulichen

Sanierung und Restaurierung
vorauszugehen, die ihrerseits eine
unabdingbare Voraussetzung für
die Wiederbelebung des Klosters
bilden. Die Arbeiten beschränken
sich abgesehen von der im gesamten

Komplex bereits abgeschlossenen

Dachsanierung zur Hauptsache

auf den westlich gelegenen
Wirtschaftshof, sodann auf den ihn
nach Süden abschliessenden Gästetrakt

und auf die in der Nordwestecke

gelegenen Stallungen, die im
Zuge der Betriebsrationalisierung
umgebaut werden.

Die nächsten Schritte

Ende letzten Jahres führte die
Stiftung in Münster eine Pressekonferenz

durch, um die Bevölkerung
auf die dringend benötigten
finanziellen Mittel aufmerksam zu
machen. Die das Kloster bewohnende
Ordensgemeinschaft ist trotz Hilfe
von Bund und Kanton nicht in der

Lage, für die Kosten der baulichen
Sanierung aufzukommen. Denn als

nächste Aufgabe stehen die
Restaurierung des Westtrakts und
anschliessend des in westöstlicher
Richtung zur Kirche hinführenden
Klausurflügels bevor. Mittel in der
Höhe von 2,4 Millionen Franken
sind daher in den nächsten Jahren
erforderlich, um diese dringendsten

Etappen ausführen zu können.

Mitte unten: Teilansicht des noch heute
von Ordensschwestern bewohnten
Benediktinerklosters St. Johann in Müstair
(Bild SHS).
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